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Katrin Möllenkamp erläu-
terte den rund 60 Besuchern
der öffentlichen Sitzung die
Pläne. Die Leiterin des Fach-
bereiches Recht und Ord-
nung erklärte, dass die Ver-
waltung ein städtisches
Grundstück am Ende der
Gierenbergstraße vorschla-
ge. „Der Bolzplatz dort wird
gedreht und etwas kleiner;
das Volleyballfeld bleibt er-
halten.“ Bei der Standort-
wahl seien bauliche und Na-
turschutzaspekte ebenso wie
die technische Umsetzbar-
keit, Lage und Verfügbarkeit
berücksichtigt worden. „Wir
stehen unter zeitlichem
Druck.“ 29 freien städtischen
Unterkünften ständen 230
Flüchtlinge gegenüber, die
im zweiten Halbjahr erwar-
tet würden.

Das parteilose Ortsrats-
mitglied Reinhard Rauscher
bezweifelte die baurechtliche
Zulässigkeit an der geplanten
Stelle. „Wir haben das bau-
rechtlich geprüft“, entgegne-
te Möllenkamp. Eine Befrei-
ung von bestehenden Be-
schränkungen sei wegen
übergeordneter Allgemein-
interessen möglich. Mit Ge-
lächter reagierte ein Teil der
Bürger auf diese Erläute-
rung. Die gleiche Reaktion
gab es für die Erklärung von
Günter Schnieders, Fach-
dienstleiter Jugend, Arbeit
und Soziales, der bestehende

Bolzplatz werde zwar verklei-
nert, aber deutlich aufgewer-
tet.

Ein Bürger kritisierte, dass
die auf diesem Bolzplatz ge-
leistete Elternarbeit nicht ka-
putt gemacht werden dürfe.
Ein weiterer wollte wissen,
wie denn die Sicherheit ga-
rantiert sei, wenn „unsere
Kinder auf dem Bolzplatz
spielen und die Frau abends
im Wald spazierengeht“. Ein
anderer Besucher der Sit-
zung merkte an, dass in dem
Bereich nur Einfamilienhäu-
ser stehen würden. „Ich ken-
ne diese Klientel“, äußerte er
sich über Flüchtlinge. „Ich
weiß, wie das ist, wenn 30
Junggesellen auf der Straße
stehen.“ Auch Rauscher hielt
Familien für „deutlich harm-

loser“. Möllenkamp erklärte,
dass in Altenlingen noch kein
einziger Flüchtling unterge-
bracht sei und alle Stadt- und
Ortsteile Flüchtlinge aufneh-
men müssten, um die Bil-
dung von Brennpunkten zu
vermeiden. „Wir sind doch al-
le christlich hier, doch davon
merke ich im Moment leider
nicht sehr viel“, bedauerte
ein Bürger die Art der Kritik.

Auch wenn einige Orts-
ratsmitglieder sich eine an-
dere Informationspolitik sei-
tens der Stadt bezüglich der
Standortwahl gewünscht
hätten, bestand bei ihnen Ei-
nigkeit darüber, dass in Al-
tenlingen Flüchtlinge aufge-
nommen werden müssen.
„Wir sollten die Diskussion
nicht auf dem Rücken der

Flüchtlinge austragen“, so
Jörg Rieken (CDU). Ortsbür-
germeister Michael Koop
(CDU) betonte, dass er sich
im Gegensatz zu anderen
Kollegen entschieden habe,
dass Thema in öffentlicher
Sitzung zu behandeln. Cars-
ten Priemke (SPD) forderte,
die Flüchtlinge nicht vorzu-
verurteilen. Joachim Reul
(Bürgernahe) betonte, viele
Flüchtlinge seien hoch gebil-
det. „Die werden mehr Angst
vor uns haben, als wir vor ih-
nen haben müssen.“

Eine weitere Infoveranstal-
tung zum geplanten Flücht-
lingswohnheim in Altenlingen
findet am Mittwoch, 15. Juli,
um 20 Uhr im Gasthof Tim-
mer statt.

Altenlingener gegen Flüchtlingswohnheim

LINGEN. Nicht bei jedem Al-
tenlingener stößt die Ab-
sicht der Stadt, an der Gie-
renbergstraße ein modula-
res Wohnheim für 30 Flücht-
linge zu errichten, auf Ge-
genliebe. Dies wurde am
Dienstag bei einer Ortsrats-
sitzung deutlich.

Bürger äußern sich teils kritisch – Ortsratsmitglieder sehen Notwendigkeit der Aufnahme

Von Wilfried Roggendorf

Im vorderen Teil dieser Fläche an der Gierenbergstraße soll in Altenlingen eine modulare Flüchtlingsunterkunft errichtet
werden. Hierzu wird der Bolzplatz um 90 Grad gedreht. Das Volleyballfeld bleibt erhalten. Foto: Wilfried Roggendorf

Katrin Möllenkamp,
Stadt Lingen

„In Altenlingen ist
bis jetzt kein einziger

Flüchtling“

FLÜCHTLINGE IN LINGEN Die Stadt Lingen plant in allen Stadt- und Ortsteilen die Errichtung modularer Unterkünfte.
Die Reaktionen in Laxten und Altenlingen darauf fallen teilweise unterschiedlich aus.

LINGEN. Die Stadt plant, ein
modulares Wohnheim für
zwölf Flüchtlinge im Ortsteil
Laxten an der Lengericher
Straße 15 zu errichten. Dies
hat Katrin Möllenkamp,
Fachbereichsleiterin Recht
und Ordnung, am Dienstag-
abend auf einer Informati-
onsveranstaltung, die von
rund 50 Bürgern besucht
wurde, mitgeteilt.

Gegen das Wohnheim
sprach sich lediglich ein Bür-
ger aus. Seine Lebensgefähr-
tin sei Nachbarin des Hauses,
in dessen Garten der Bau ge-
plant ist. Dort wohnen laut
Möllenkamp bereits jetzt
zwölf Flüchtlinge. „In Wahr-
heit sind dies aber einige
mehr“, behauptete der Mann.
„Als diese Leute vor zwei Jah-
ren kamen, war das eine hef-
tige Zeit der Eingewöhnung,
auch, wenn sie am Ende
freundlich und zugewandt
sind.“ Er berichtete von Prob-
lemen bei der Mülltrennung,
Lärm und lauten Feiern. „Es
hätte genug Anlässe gegeben,

Polizei und Ordnungsamt
einzuschalten.“ Die Belas-
tungsfähigkeit der unmittel-
baren Nachbarn sei erreicht.

Dem widersprachen ande-
re Bürger und auch Vertreter
von Verwaltung und SKM. So
erklärte Möllenkamp, in der
letzten Woche täglich gegen
23 Uhr den Lärm kontrolliert
zu haben: „Da war es ruhig“.
Ortsbürgermeister Remi
Stöppelmann erklärte, er ha-
be weitere Nachbarn befragt.
Diese hätten kein Problem.

Zugeständnisse machen

Ein Bürger erinnerte an
die gesellschaftliche Pflicht,
Flüchtlinge aufzunehmen:
„Da müssen wir temporäre
Zugeständnisse machen.“
Zwar seien nicht „alle Men-
schen Engel“, aber oft hande-
le es sich nur um Anfangs-
schwierigkeiten. Ein weiterer
Bürger forderte einen kon-
kreten Ansprechpartner, falls
es zu Problemen kommen
sollte. Oberbürgermeister
Dieter Krone sagte, man
überlege, eine 24-Stunden-
Hotline einzurichten. SKM-

Geschäftsführer Hermann-
Josef Schmeinck erklärte, der
SKM betreue die Flüchtlinge
und müsse informiert wer-
den, wenn es Probleme gebe.

Diesen Ball griff ein weite-
rer Teilnehmer auf: „Der
SKM soll sagen, was er kon-
kret an Hilfe braucht. Es gibt
genügend Leute in Laxten,
die den Flüchtlingen helfen
wollen.“

Nicht beantworten konnte
Möllenkamp die Frage, ob Fa-
milien oder Einzelpersonen
in Laxten untergebracht wer-
den sollen. „Wir erhalten die
Information, welche Perso-
nen uns zugewiesen werden,
selbst erst eine Woche vor-
her.“ Auch könne sie nicht sa-
gen, wie lange die Menschen
in den Wohnheimen bleiben
würden: „Sie sind im Mo-
ment nicht als Durchgangs-
station, sondern als reguläre
Unterkünfte gedacht.

Möllenkamp: Keine Durchgangsstation
In Laxten ist ein Wohnheim für zwölf Flüchtlinge geplant

Von Wilfried Roggendorf

Im Haus links an der Lengericher Straße in Laxten wohnen bereits zwölf Flüchtlinge. Dahin-
ter soll ein modulares Wohnheim für weitere zwölf Personen entstehen. Foto: Wilfried Roggendorf

Berichte über weitere
Infoveranstaltungen le-
sen Sie auf noz.de/
artikel/593180 und
noz.de/artikel/592356
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er Wunsch von Orts-
bürgermeister Michael

Koop im Altenlingener Orts-
rat, dass „Altenlingen nicht
nur in der alphabetischen
Reihenfolge der Lingener
Ortsteile vorne liegt, son-
dern auch bei der Willkom-
menskultur“, bleibt vorerst
ein Wunsch. Denn dass es
in Altenlingen noch viel Auf-
klärungs- und Überzeu-
gungsarbeit bedarf, damit
dieser Wunsch in Erfüllung
geht, machten die teils un-
sachlichen Äußerungen ei-
niger Bürger zur geplanten

D

Errichtung eines modularen
Wohnheims für Flüchtlinge
während der Ortsratssit-
zung deutlich.

Der Umgang mit den Ver-
tretern der Stadtverwal-
tung, die auf so manche Er-
klärungen teils hämisches
Gelächter ernteten, war
ebenfalls kein guter Stil.
Auch Verwaltungsmitarbei-

ter sind Menschen, die es
schmerzen muss, ausge-
lacht zu werden, statt kons-
truktive Kritik zu hören. Wie
wird jemand mit Flüchtlin-
gen auskommen, der schon
jetzt so mit seinen Mitbür-
gern umgeht?

Aber vielleicht ist dieser
Eindruck aus dem Ortsrat ja
auch nur eine Momentauf-
nahme, die bei der Informa-
tionsveranstaltung am 15.
Juli wieder korrigiert wer-
den kann.

Eindruck korrigieren
KOMMENTAR

w.roggendorf@noz.de

Von
Wilfried
Roggendorf

LINGEN. Ein silberfarbe-
ner Pkw Rover ist am Don-
nerstag, 2. Juli, zwischen
15.30 und 15.40 Uhr auf
dem Aldi-Parkplatz an der
Meppener Straße in Lingen
beschädigt worden. Der
Verursacher entfernte sich.
Er sowie Zeugen werden
gebeten, sich bei der Polizei
in Lingen, Tel. 05 91/870, zu
melden.

KURZ NOTIERT

Auto beschädigt

pm LINGEN. Zwei Einbrü-
che und einen missglück-
ten Versuch, in ein Wohn-
haus einzudringen, hat es
in der Nacht zu Dienstag in
Lingen gegeben. Das hat
die Polizei mitgeteilt.

Unbekannte Täter ha-
ben eine größere Menge Zi-
garetten in der Nacht zum
Dienstag aus einer Tank-
stelle am Willy-Brandt-
Ring gestohlen. Nach den
bisherigen Feststellungen
der Polizei stiegen die Täter
durch einen Bauzaun ein,
brachen ein Fenster auf
und stiegen ein.

Ebenfalls unbekannt
sind die Täter, die in der
gleichen Nacht zwischen
23 und 7.30 Uhr in ein Bü-
rogebäude am Lang-
schmidtsweg eingebro-
chen sind und versuchten,
einen Tresor aufzubrechen.
Dies gelang den Tätern al-
lerdings nicht.

Bei einem versuchten
Einbruch blieb es an einem
Wohnhaus in der Straße Im
Brooke zwischen Montag,
23 Uhr, und Dienstag, 16
Uhr. Die Täter versuchten,
durch ein aufgebrochenes
Fenster einzusteigen, was
misslang.

In allen Fällen sucht die
Polizei Lingen Zeugen und
bittet diese, sich unter Tel.
05 91/870 zu melden.

Einbrecher
sind in Lingen

unterwegs


